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ZU MffenslWMr- Md MdkNskWe.
»Ja oder nein ."

, Der », IS . April . In einem offiziösen Kommentar des „Hoinme
kidre " wird erklärt , die Deutschen würden nicht lange in Frankreich
Weilen und ungefähr 10 Tage Mrden für ihre einfache Aufgabe ge¬
nügen . Sie hätten lediglich Ja oder Nein zu sagen, bei allen
Bedingungen der Entente hinsichtlich der Garantien und der Wieder-
ßutmachungsfra g«. Nur in den Fragen nach der Art . die von den
deutschen Delegierten zur Durchführung der angenommenen Beding¬
ungen als angebracht betrachtet würde , sei eine Diskussion zulässig.
Einige Blätter heben hervor , daß Wilson sich ein großes Verdienst
Ui den letzten Tagen um den schnelleren Fortgang der Verhandlungen
erworben habe , weil er, wie die Blätter berichten, gewisse formelle
Konzessionen gemacht habe , um seine 14 Punkte mit den Forderun¬

gen der Alliierten in Einklang zu bringen.

Die Drohungen der Entente tm Fall « einer Verweigerung des
geplanten Gewaltfriedens.

Amsterdam , 18. April .. Nach Meldungen des „Telegraaf " aus
Paris w>rd der Friedensverirag aus 1000 Artikeln bestehen, die SM
Seiten Maschinenschrift in Anspruch nehmen werden . 68 Artikel
handeln vom Saargebiet . Der vorläufige Friedensverirag mit Oester¬
reich iverde sofort nach Unterzeichnung des Vertrages mit Deutschland,
»vie man erwarte , vor Ende Mai , geschlossen werden . Wenn die
Deutschen sich weigern sollten, den Vertrag zu unterzeichnen, so
Lenke man daran , einen großen Teil des deutschen Gebiets zu
besetzen, die Blockade bcizubehalten und die Lebensmittelsendungcn
ganz cinzufielken.

Der deutsche Außenminister über seine Haltung
zu den Friedens -Bedingungen.

, Berlin , I ? . April . In einer Unterredung dos Spezialkorrespon-
denten der . Newyork Sun ." Karl A . Wiegand , mit dem Reichs¬
minister des Aeußern , Graf Brockdorff -Rantzau , sagte dieser, er könne
nicht glauben , daß die Erklärung der Havasagentur über die Rege¬
lung der Saarfragc und der militärischen Besetzung der Rhcinlande
Mehr als ein Versuchsballon sei. um festzustellen, welche Zumutungen
hie öffentliche Meinung Deutschlands ertragen könne . Der angegebene
Inhalt der Bestimmungen stehe zu sehr im Widerspruch mit den
Grundsätzen , dir Wilson als Unterlage für den Iriedensschluß ver¬
stündet habe, die von den beiden Kriegführenden im November 1918
angenommen wurden . Die Bestimmungen über das Eaarbcckon seien
Nichts als eine schlecht verhehlte Annexion . Ich werde einen Friedens-
Vertrag , der diese Bestimmungen enthält , niemals unterzeichne« :
Ich weiß, daß ich damit nur die Auffassung der ganzen gegenwärtigen
Regierung vertrete , bin aber auch davon überzeugt , daß selbst, wenn
die Delegierten zur Unterschrift geneigt wären , die deutsche National¬
versammlung den Friedensverirag ablehncn würde . Selbstverständlich
hat Frankreich Anspruch auf Schadenersatz für seine zerstörten Berg¬
werke , und Deutschland ist bereit und fähig , diesen Schadenersatz zu
leisten . Wenn an Stelle von Machtpolitikern erfahrene Geschäfts¬
leute diese Frage regeln , so würden sie einen Weg finde », der Frank¬
reich sicherlich zu einem hinreichenden Ersatz verhelfen und dabei zu
einer Versöhnung statt zu einer dauernden Entfremdung der beiden
Völker führen würde . Wir sind bereit , den französischen Friedens-
delegierten entsprechende Vorschläge zu machen. Wir hoffen, daß sich
Lei den Verhandlungen das Mißtraue » zerstreuen läßt , das der
Entente bisher ihre unziveckmiißtgen, vom Standpunkte höheren
Politischen Wertes aus nicht zu rechtfertigenden Zumutungen ringab.
Der Weltkrieg sollte uns doch durch die Erfahrung von der Soli-
darität des Leidens , die er uns gebracht hat, , über die Solidarität
unserer wahren Interessen aufgeklärt haben .. Eine Entwaffnung
Deutschlands an seiner rheinischen Grenze würde erträglich sein, wenn
sie auf Gegenseitigkeit beruht . Unerträglich ist aber eine einseitige
dauernd « Besetzung seitens Frankreichs hinsichtlich der Brückenköpfe
und Eisenbahnknotenpunkte der rheinischen Lande . Der Gedanke,
die finanziellen Verpflichtungen , ließen sich, nur durch territoriale
Okkupation sichern, ist veraltet , und mit dem Selbstbestimmungsrechte
»er Bölker nicht vereinbar . Die deutsche Regierung hält jedenfalls
«n der Notwendigkeit fest, daß mit dein Abschlüsse des Friedens der
Grund für eine Besetzung der deutschen Gebiete durch feindliche
Truppen wegsällt.

Der deutsch« Außenminister üb» den Wiederaufbau der zerstörten
. Gebiete.
/ Berlin . 16- April . Mit Graf Brockdorff -Rantzaus letzter Pro --
Hrammrede beschäftigten sich dir „Dresdener Neuesten Nachrichten"
»om 16. 4. in sehr beachtenswerten langen Ausführungen , die ins¬
besondere die tiefe ethische Stelle behandeln , die vom Wiederaufbau
Belgiens und Nord -Frankreich » handelte . Dir rauhe Notwendigkeit

Krieges zwang uns . z« zerstören Der von uns übernommene

Wiederaufbau in Belgien und Nord -Frankreich ist kein Eingeständ¬
nis irgend einer Schuld . Wir wollen einen Schaden wieder gut
machen, nicht eine Schuld . Der Wiederaufbau soll vielmehr , wie Gras
Brockdorff -Rantzau sagte, ein Symbol für die Gemeinsamkeit der
bisherigen Feinde sein, der Gemeinsamkeit im Schmerz über kulturelle
Verluste , in der Erkenntnis der allen Völkern drohenden anarchlstischen
Gefahr , in dem Entschluß , den Kindern und Enkeln der Völker dies¬
seits und jenseits der Grenze eine würdige Zukunft zu verschaffen.
Durch die gemeinsame Arbeit werden die Völker einander sich rascher
nähern , als es durch Friedenskonferenzen , Friedcnsgesellschaften und
Fricdensschristcn geschehen kann . Der Wiederaufbau wird noch¬
mals deutsche Armeen tu fremdes Land führen , aber Armeen der
Arbeit , nicht bewaffnete Heere . Sie sollen unseren Gegnern be¬
weisen , daß wir auch im Kampfe mit der Arbeit unseren Mann
stellen . Es hat bei uns daheim während des Krieges rin Heldentum
der Arbeit gegeben. Dieses Heldentum wird den Krieg überdauern,
aber es wird nicht Opfer bei anderen Völkern fordern , sondern
Werte für diese schaffen. Mit dem Wiederaufbau - !, des zerstörten
Gebietes sorgen wir für Frankreichs «nd Belgiens Erneuerungen , aber
gleichzeitig für Deutschlands Erneuerung . Das Programm , das de«!
Grasen Brockdorff -Rantzau vorschipebl, bietet Tausenden von arbeits¬
losen Menschen ihr ehrliches Brot . Es sind das Notstandsarbriten,
dir gleichzeitig die Not zweier Völker lindern und gerade der TeU
der Arbeiterschaft , der aus die Völdcrversöhnung und die internatio¬
nalen Beziehungen der Arbeiterschaft auch ivührend des Kriegcs vor¬
zugsweise Werl zu legen erklärt hat . wird sich dieser iin besten Sinne
völkerverbindenden Arbeit nicht entziehen können . Die Arbeit des
Wiederaufbaues in Frankreich und Belgien hat nicht den Zweck,
wie schon in der letzten Zeit von einigen Blättern erwähnt wurde,
ein besonderes Bündnis mit den westlichen Festlandsmächten zu
betreiben . Die Politik des Grasen Brockdorff -Rantzau zielt rrklärtrr-
maßen auf den Völkerbund , der alle Nationen vereint , ab . Zu
seiner Durchführung soll der Wiederaufbau der zerstörten Landstriche
dienen . Der Haß sollte gegenseitiger Hilfsbereitschaft weichen und es
kann uns nur willkommen sein, daß wir gerade gegenüber den Geg-
nern , die uns am stärksten , an, persönlichsten verfeindet waren , un¬
seren Willen zum Weltfrieden durch die Tat beweisen können . Frei¬
lich muß gefordert iverdcn , daß uns bei diesem Werk das ermunternde
Gefühl der Freiwilligkeit nicht genommen wird . Nicht Kriegs¬
gefangene , deren Arbeit nichts als eine Wiederaufnahme der Sklaverei
in unseren ! aufgeklärten Jahrhundert bedeuten würde , sondern freie
Männer , die ans freier Entschließung heraus handeln , sollen sich
z» dem Wiederaufbau zusammenfinden.

Churchill über die künftigen Beziehungen zu Deutschland.
(WTB .) Amsterdam , 16. April . Nach hier eingetroffenen

englischen Blättern vom 12. April sagte Churchill  in seiner
bereits kurz gemeldeten Rede auf dem Frühstück am 11. April
u . a . : Wenn wir mit Deutschland Frieden schließen , so bedeu¬
tet das noch nicht , daß wir mit ihm Freundschaft schließen.
Aber ein Friede sollte doch eine » Zustand mit sich bringen,
in dem gewisse gemeinsame Interessen anerkannt werden.
Die geschlagene Partei würde nach Abtragung ihrer Ver¬
pflichtungen doch wenigstens wieder eine Lebensmöglichkeit,
Aussichten für die Zukunft und Gelegenheit zur Buße ( ? )
haben . Ich glaube nicht , daß wir es uns leisten können , diesen
Streit mit seinem ganzen Hahapparat (sehr treffend ) ohne
Ende weiterzuführen . Alle meine Nachrichten von militäri¬
scher Seite deuten darauf hin , daß Deutschland dem Zusammen¬
bruch sehr nahe ist. Alle meine militärischen Ratgeber haben
betont , daß das wichtigste ist, Deutschland mit Lebensmitteln
und Rohstoffen zur Wiederaufnahme des Wirtschaftslebens zu
versehen . Wenn Deutschland in bolschewistische Anarchie ver¬
sinkt, so gibt es nicht nur keine Entschädigung , sondern wir
würden auch selbst verarme » und Las Wiederaufleben des
Handels würde durch die wachsende Unordnung gelähmt werden.
Ein Weg zur Buße steht Deutschland offen , wenn es nämlich
den Bolschewismus bekämpft und ein Bollwerk dagegen bildet,
so ist das der erste Schritt zu seiner Wiedervereinigung mit der
zivilisierten Welt . Uns drohen noch sehr große Gefahren.
Zwei Zweige der Menschheit — die Slaven und die Deut¬
schen — find in das tiefste Elend gestürzt . Es wäre höchst
unerwünscht , wen » sie einander in diesem Glend sich finden.
Wenn Deutschland dem Bolschewismus verfiele , so würden die
Wirkungen davon bis nach China bemerkbar . Wenn Deutsch¬
land aus innerer Schwäche oder infolge feindlichen Einmarsches
der bolschewistischen Pest verfällt , so würde es zwar zweifel¬
los ln Stücke gerissen werden , aber was würde dann aus uns
werden ? Was aus dem Frieden , den wir sehr wünschen , was
aus dem Wiederaufblühen des Wohlstandes und aus dem
Völkerbunde ? Es würde dann zwei Verbände geben , einen

Bund der Besiegten und einen Bund der siegreichen Nationen,
und der Bund der Besiegten könnte leicht die Rüstungen wieder
ausnehmen , während der Bund der siegreichen Rationen das
Schwert zur Sette legt . Noch eininal würde jenes schreckliche
Gleichgewicht von Gegensätzen entstehen , das vor fünf Jahr «"
das Nirspiel zum Ausbruch des großen Krieges bildete . Chur¬
chill schloß mit den Worten : Erhaltet Euch eine starke , treue,
sestgeschlossene, zufrieden und ihrer Aufgabe gewachsene Armee,
erhaltet die Freundschaft mit Amerika und Frankreich und
macht Frieden mit dem deutschen Volke . Leistet mit allen
Mittel dein Vordringen der bolschewistischen Tyrannei Wider¬
stand . — (Man sieht überall die Angst der Engländer vor
dem deutsch-russischen Bündnis .)

Die Umgehung Deutschlands beim Ortentoerkehr.
Berlin » 17. April . Dem . Berliner Lokalanzeiger " zufolge be¬

sagen Pariser Meldungen , daß am Dienstag zum ersten Mal « der
neue Orientexpreßzug abgelassen wurde , der von Frankreich durch di«
Schweiz , Italien und das südslavischc Gebiet geht. Es ist der Sim-
plon -Orientexpreßzug und hat die Bestimmung , späterhin Frankreich
mit Konstantinopel und Bukarest zu verbinden . Cr verläßt Paris
abends S Uhr und ist den nächsten Tag abends 1l Uhr in Triest.

Segen die Auslieferung unserer U -Voot -Kommandauten.

Zn Kiel  fand kürzlich eine große Protestversammlung der
Studentenschaft gegen die nach einer Reutermeldung von Eng¬
land zu fordern beabsichtigte Auslieferung von 20 deutschen
U-Boot -Kommandanten statt , auf der mit Begeisterung fol¬
gende Resolution  angenommen wurde:

„Englische Meldungen sagbn , daß bei den Vorfriedens-
verhairdlungen die Auslieferung von 20 deutschen Untersee¬
bootskommandanten verlangt werden soll . Die Erfüllung
der englischen Forderung würde Deutschlands Ehre schänden,-
das Eingeständnis ihrer Schuld bedeuten und dadurch
Deutschland eine ihm gebührende Stellung im Völkerbund
von vornherein unmöglich machen . Niemals wird daher das
deutsche Volk die Auslieferung deutscher Unterseebootsleute
zulassen . Das muß den Feinden ohne Zeitverlust voin gan¬
zen deutschen Volke klargemacht werden.

Die am 6. März 1919 auf den Nus der Kieler Studenten¬
schaft im „Tollosseum " versammelten Tausende Kieler Män¬
ner und Frauen aller Volksschichten und Parteien 'richten
an die Nationalversammlung die eindringliche Bitte , sofort
mit aller Entschiedenheit zum Ausdruck zu bringen , daß die
in der Reutermeldung vom 22. Februar 1919 angekündigte
Forderung Englands für das deutsche Volk unannehmbar ist."

Die Annahme der Entschließung wurde durch einmütiges
Erheben von den Sitze » bekundet , wobei eine Frauenstimme das
Lied „Deutschland , Deutschland über alles " anhub , in das all«
begeisterungsvoll «instimmten.

In einer Versammlung der aktiven Unteroffiziere der
Reichsmarine ( E . B .) wurde nachstehend « Entschließung an,
genommen:

„Der Verband aktiver Unteroffiziere der Reichsmarine
(E . V .) Hanptgruppe Nordsee , erhebt energischen Protest
gegen die von der Entente verlangte Ausliefernng der A-
Boots -Kommandanten . Es läßt sich nicht mit dem Gerech¬
tigkeitsgefühl vereinbaren , daß man Repressalien gegen
Leute ergreifen will , die nur ihre Pflicht getan und nach
Befehl gehandelt haben . Wir tun es der ganzen Welt zu
wissen , daß wir gewillt find , die Wunden , die der Krieg
geschlagen hat , nach bestem Vermögen heilen zu helfen . Wir
lassen uns aber nicht knechten und ehrlos machen und richten
einen dringenden Appell an die ausgestellten Eerechtigkeits-
punkte Wilsons ."

Zur Lag « in München.
Berlin , 19. April . Wie der „ Deutschen Allgcm . Zeitung " aus

Bamberg gemeldet wird , haben besorgniserregende Nachrichten , die
bet der Regierung Hoffman » eingelausen sind, diese veranlaßt , ihren
Widerstand gegen die Bildung eines Freikorps in Bamberg anfzu-
geben. In München herrsche der furchtbarste Terror . Eine ganze
Anzahl Bürger . Arbeiter und Soldaten sei bereits erschossenworden.
Die Lebensmittel , welche die Regierung Hoffmann nach München
leitete, um die Bevölkerung nicht der Spartakisten willen Hunger
leiden zu lassen, wurden von diesen beschlagnahmt und für die Rote
Garde verwendet . Zu einem größere » Zusammenstoß zwischen der
Roten Garde und Truppen des 7. Infanterie -Regiments soll es. wie
aus Nürnberg verschiedenen Morgenblättrrn berichtet wird , bei Frei¬
sing gekommen sein.



Nach Mitteilungen Mes Gewäl-rsniannes des „Berliner Tage¬
blatts" will die Regierung Hosfmann einen entscheidenden Schlag erst
führen, wenn 30 000 Mann die Stadt eingeschlossen haben. Die
Münchener sehen den kommenden harten Kämpfen mit Bangen ent¬
gegen. Sie befürchten, daß die Spartakisten bei einem Rückzug sich
in die Pinatkothck und ander« Kunsigcbäude flüchten würden, um
die Regierungstruppen zu zwingen, diese Gebäude anzugreiscn. Dein
.Berliner Lokalanzeiger" zufolge wurde die Lebensnüttelwegnahme
tm Gastwirtsgewcrbeund bei den Besitzenden von der kommunisti¬
schen Regierung in München angeordnet.

Sturz der Kommunistenregierung in Braunschweig.
Berlin, 18. April. In Braunschweig ist das Landjägerkorps

von Helmstedt aus unter dem Jubel der Bevölkerung eingerückt. Es
ist alles ruhig verlaufen.

Hindenburg über das Gebot der Stunde.
Berlin. 19. illpril. Hindenburg besichtigte dieser Tage die zur

Obersten Heeresleitung gehörenden Regierungstruppen und hob in
einer Ansprache hervor, daß die Rückkehr zur Ordnung jetzt das
erste Hauptbedürsnis sei. Er gab seiner Freude über die gute Dis¬
ziplin der Truppen Ausdruck.

Dernburgs Ernennung als Finanzmiuisterbevorstehend.
Berlin, 19. April. Wie das .Berliner Tageblatt" erfährt, gilt

die offizielle Ernennung des früheren Staatssekretärs und jetzigen
demokratischen AbgeordnetenBernhard Dernburg zum Reichsfinanz¬
minister als Nachfolger Dr. Schiffers als unmittelbar bevorstehend.
Er dürste bereits am kommenden Dienstag das Amt übernehmen.

Deutsche Kriegsgefangene aus der Schweiz.
(WTB.) Bern. 16. April. (Schw. Dep.-Ag.) Dem „Bund"

zufolge hat die französische Regierung unter noch zu erfüllen¬
den Bedingungendie Bewilligung erteilt, daß etwa 2000 wegen
Tuberkulose oder wegen Verwundung in der Schweiz inter¬
nierte deutsche Militärpersonen in nächster Zeit in ihre Heimat
zurückkehren dürfen.

Zur Frage der Auslösung des deutsche» Heeres.
(WTB.) Berlin, 16. April. Von zuständiger Seite wird

uns mitgeteilt: Die Nationalversammlunghat beschlossen, das
deutsche Heer aufzulösen. Wenn auch wohl damit gerechnet
werden kann, daß in Zukunft ein neuer Heer gebildet werden
wird, so ist seine Stärke uud Gliederung zur Zeit doch noch
völlig unbekannt. Es ist zu verstehen, daß die Städte, in
denen bisher Truppenteile standen, in Sorge find, daß ihnen
die Garnison genommen wird: denn sie werden wirtschaftlich
dadurch geschädigt. Die Mehrzahl von ihnen wird sich aber
mit diesem Gedanken abfinden müssen, wenn die Behörden auch
bemüht sein werden, bei etwaiger Zuteilung von Garnisonen
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen. Eben¬
so kann man verstehen, daß die Einwohner es schmerzlich emp¬
finden. Truppenteile, die viele Jahrzehnte, ja Jahrhunderte in
Ihren Mauern gestanden haben, zu verlieren und sich deshalb
«m die Regierung wenden. Ihnen kann aber in diesem Augen¬
blick keine Antwort werden, da die Zukunft des Heeres noch
völlig ungeklärt ist. Anfrage« in dieser Richtung erübrigen
pch daher.

Vermischte Nachrichten.
Das Schicksal der deutsche« U- Boote.

Cherbourg, 19 April. (Reuter.) Bon acht deutschen Untersee¬
booten. die von England nach Cherbourg geschleppt wurden, ist ein
einziges angekommen. Die anderen gingen im Sturm verloren. —
W4?s glaubt. Die Engländer wollten die U-Boote für sich be¬
halten. und haben deshalb diese hübsche Ausrede erfunden.

Eine beschämend« Feststellung.
ep- Daß sich die Vergnügungssuchtin unser» Großstädten

auch durch den Kriegsernst nicht zurückdämmen ließ, zeigt das
Beispiel der Stadt Leipzig,  wo die Vergnügungssteuer 1918
über 1 Million  erbrachte . Und das im Jahr schwerster
Entschetdungskämpf« und de» deutschen Zusammenbruchsi

S-facher Raubmord.
Dortmund, 17. April. Gestern Abend fand man im benach¬

barte» Groppenbrouch die aus fünf Personen und einem Dienst¬
mädchen bestehende Familie des Markenkontrolleurs Peukmann er¬
mordet auf. Der 19 jährige Bergmann Joseph Ritter wurde als Täter
ermittelt und festgenommen. Peukmann hatte ihm für die Nacht
Unterkunft gewährt. An Geld fielen Ritter 25 in die Hände.

Di« Fürstenbilder und die Berliner Stadtverordneten.
(WTB.) Berlin, 15. April. Auf einen Antrag der beiden

sozialdemokratischenFraktionen in der Stadtverordneten¬
versammlung. alle Bilder und Büsten des Hohenzollernhauses
«yts den städtischen Gebäuden zu entfernen, verlas Oberbürger¬
meister Wermuth eine Erklärung, wonach der Magistrat bereit
sei, au» den Gebäuden, die für den öffentlichen Verkehr zu-
GÜnglich sind, alle Symbole der frühere» Regierung zu ent¬
fernen. Stadtverordneter Cassel (Demokrat) erklärte zu den
Ausführungen des Oberbürgermeisters, daß seine Partei die¬
sen Schritt nicht mitmache. Zu den Sozialdemokratengewandt,
rief er aus : Sie werden es nie erreichen, daß die Erinnerung
an die großen Herrscher des Hohenzollernhauses und ihre Taten
au» unseren und des deutschen Volkes Herzen getilgt wird. —
Der Antrag wurde' gegen die Stimmen der bürgerlichen Frak¬
tionen angenommen.

Finnische Dankbarkeit.
(WTB.) Helsingfors, 15. April. Der Jahrestag der Befrei¬

ung von Helsingfors durch die deutschen Truppen ist gestern
und heute unter lebhafter Teilnahme aller bürgerlichen Kreise
gefeiert worden und hat sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung der trotz der Veränderung der weltpolitischen Verhält¬
nisse unvermindert fortwährenden deutsch-ftnnländischen Freund¬
schaft gestaltete.

vbreamk Evlm.
Regelung des Wohnungsmarktesin Hirsau u. Unterreichenbach.

Auf Grund der Verfügung des Ministeriums des Innern
über die Regelung des Wohnungsmarktes vom 28. Februar 1919
(Staatsanzeiger Nr. 5V) wird für die Gemeinden Hirsau und
Unterreichrnbach mit sofortiger Wirkung angeordnet:

1. Daß die Ueberlassung von Wohnräumen an Personen,
die von auswärts zuziehen mrd die Ingebrauchnahme
durch solche nur mit Erlaubnis der Gemeindebehörde
(Schultheißenamt) stattfinden darf, gleichviel ob das
Recht auf die Räume auf Miete, Hauskauf oder andren
Rechtsgeschäften beruht.

2. Daß der Aufenthalt in den beiden Gemeinden bet Per¬
sonen, die in Gasthöfen, Pensionen u. dergl. Wohnung
nehmen, ohne Erlaubnis des Schultheißenamtes die
Dauer von 2 Wochen nicht übersteigen darf und die In-
Haber der Easthöfe, Pensionen usw. verpflichtet sind, die
fernere Beherbergung von Güsten nach Ablauf der zwei
Wochen abzulehnen und sich zu diesem Zweck über die
Dauer des Aufenthalts der Gästr in Gasthöfen usw zu
vergewissern.

Diese BesÜmmung findet keine Anwendung auf Personen, die
1. in den Gemeinden Hirsau oder Unterreichrnbach das Bür¬

gerrecht besitzen:
2. infolge des Krieges den Wohnsitz in Hirsau oder Unter-

reickenbach aufgeben mußten und wieder zurückkehren
wollen:

3. derzeit heimatlos sind und nach Hirsau oder Unter-
rerchenbach als ihre einstige Heimat zurückkehren wollen.

4. vor dem 1. Januar 1919 bereits in Hirsau oder Unter¬
reichenbach Wohnräume gemietet oder durch Hauskauf
oder sonstige Rechtsgeschäfte dingliche Rechte an Wohn¬
räumen erworben haben.

Die Vorschriften über den Kurverkehr werden durch vor¬
stehende Anordnungen nicht berührt.

Calw,  den 17. April 1919. Oberamtmann CSs.

M ZtM Md Land.
Ealw, den 19- April 1919.

Ostern.
Eine letzte dichte Schneewelle ist nochmals über unserer Heimat

Gauen hinweggegangen, nachdem uns Sonne und Vogelfang und
erste Blllmletu bereits den Glauben an den Frühling geweckt hatten:
immer und immer wieder hebt da und dort die Gemalt, die Selbst-
sucht, die Trägheit, der Wahn das Haupt, obwohl wir solch finstere
Mächte als durch den Mißerfolg und daraus erwachsene bessere Er¬
kenntnis, vom Verständnis für aller gemeinsame Not überwunden
ansehen durften. Und harrt auch alle Welt sehnsüchtig des Friedens,
wir er auch werden möge, wenn er nur endlich kommt— noch leben
wir in der Sehnsucht und harren der Erfüllung.

Aber, wo und wann ward ein Lenz ohne letzten Kampf mit
Winterstürmen? Wo siegten Recht und Erkenntnis ohne Nirder-
ringung des Unrechtes und der Verblendung? Und wo endlich tagte
ein Oster, dem nicht voraufgegangen wäre ein Karfeitag? Karfreitag
. . . er liegt hinter uns und es wird Ostern: die letzten Winter-
stürme, sie mögen sich nochmals aufbäumen: aber wir brauchen ihre
Wut nicht mehr zu fürchten: denn schon wandelt die Sonne in
höherem Bogen und strömt es wärmend aus dem Innern der Erde;
und ist der Friede auch noch nicht unser werden: so gewiß, wie der
Sieg des guten Wollens über die da und dort noch dräuenden Send¬
ling« der Finsternis. Warum? Erfüllung soll denen werde», die
da der Verheißung glauben: Frühling uud Licht muß es werden
auch über dem längsten Winter und der dunkelsten Nacht; und noch
nach jeder Karfreitagsstille taten wieder ihren ehernen tröstenden
Mund auf die Auferstehungs-, die Osterglocken.

Indessen der Lenz muß die Scholle bereitet finden, soll seine
Sonne Segen stiften; das Licht des Morgens kann nicht elndringen
in Kammern, in denen dicke Mauern das Dunkel festhalten; und ein
Ostermorgen vermag nur den zu grüßen, dem läuterndes Feuer die
harte Rinde vom Herzen geschmolzen hat: „Die Träne quillt, die
Erde hat mich wiederI" So gilt es also für das deutsche Volk,
gerade für dieses, dem Feste und seinem Wesen die Herzen weit,
weit zu öffnen. Der Nöte des Karfreitags und der Nacht des Win¬
ters zu vergessen, und ganz in sich aufzunehmen die Osterbot¬
schaft und Ihren Geist, den Geist der Auferstehung und der Kraft.
Daß das von nöten ist, kaum einer möchte es bestreiten! Ob es
aber auch möglich sein dürste? Daran sollte keiner zweifeln. Denn
Zweifel beschwert und lähmt. Wir aber müssen alle Kräfte frei ha
den und frei wissen zu freier Entfaltung. Denn nur solch freie Ent¬
faltung vermag uns wieder zu erringen, was wir verloren habe» ;
kann uns bewahren lassen, was in einer neuen Zeit bereits Wurzeln
schlug, und vermag aufzurichten und auszubauen, was werden muß,
soll nicht anders unser Teil für alle Ewigkeiten bleiben— das Dun¬
kel und die Ohnmacht, lähinende Zwietracht im Fnnem und ständige
Bedrohung von außen.

Solche Zukunft wird nun aber keiner, der deutschen Namen
trägt, unserem Volke wünschen wollen,- es sei denn, er lebe des
Wahnes, ausgerechnet das Chaos und Trümmer und ödes Brachland
seien dazu berufen, aller Zeiten und Zonen kostbarste Blumen blühen,
süßeste Früchte reifen zu sehen. Und weiter wird jeder, der Augen
hat zu sehen, gerade aus der jüngsten Vergangenheit gelernt haben,
daß es elneu Willen, der Alles nach seinem Ermessen zu gestalten
vermöchte, nie und nimmer gibt. Warum? Weil Menschen und
Völker eben keine Sandkörner oder Wolken sind, die sich willenlos
vom Winde dahintreiben lassen, sondern höchst empfindliche Organis¬
men, bei denen jeder Druck Gegendruck, jeder rohe Eingriff ein Ver¬
sagen des ganzen Getriebes zeitigen muß. Darum heißt es also
zuvörderst für alle, sich willig dem Ganzen unterzuordnen: nicht nur
Rechte zu begehren, sondern auch Pflichten zu erfüllen; und das Heil
der Zeit nicht nur zu suchen im eigenen Heil, sondern vielmehr im
Wohlergehen aller.

Es scheint aber, als ob sich gerade diese Erkenntnis noch nicht
allwärts durchgerungen hätte: denn noch zeigt sich unser Polk nicht
ganz frei von dem Dünkel einzelner, der Selbstsucht und Gewalttä¬
tigkeit anderer, denen wieder gegenüberstehen die Zaghaften, die Mut-
Lose» und die Trägen. Sollte all diesen kein Ostern beickiede» sein.

Man machte«s von Herzen wMstchm, wir nuferem ganzen Volk«
überhaupt jenes andere, Große: daß alle durch die Not und das
Leid geläutert worden sein möchten, daß wir den Scheitel des Gol¬
gatha hinter uns haben und so die Bahn frei und weit sein „Echte
für das Wirken des Geistes des Frühlingsfestes: für neues, gesundes
Leben, Licht und fruchtbares Werden.

Doktorpromotion.
* Fritz Wolfeusberger, Sohn der Frau Wolscnsverger Witwe

Hirsau, hat in der staatswissenschastlichen Fakultät zum Doktor
promoviert.

Etnjährigeuprüfung.
Bei der soeben beendeten Einjährigen- Prüfung hatten 25

Zöglinge der Spöhrerschen Höheren Handelsschule den gewükyq.
ten Erfolg.

Polizeistundeum 11 Uhr.
Nach einer Verfügung des Arbeitsministers wird die Betrieb;

schlußstunde für Gast-, Speise- und Schankwirtschaften, Cafes, Theare.
Lichtspielhäuser, Räume, in denen Schaustellungen ftattsinde», sowie
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art, desgleichen Vereins- ui»
Gescllschastsrünme, iy denen Speise uud Getränke verabreicht werden,
für sämtliche Gemeinden des Landes vom 19. April, also von heute
ab auf 11 Uhr abends festgesetzt. Die Oberämter werden ermächtigt,
in dringenden Einzelfällen Ausnahme bis 11 zu gestatten. Diese
Polizeistunde ist auch in den Räumen geschlossener Gesellschaften
emzuhalten.

Einschränkung des KurverLehrs tm Sommer 1919.
Wie aus dem Ernährungs Ministerium mitgeteilt wiro, fand dort

am 16. ds. M. unter Vorsitz des Ernährungsministers eine Besprech¬
ung der Vertreter der würtleinberaischenKurorte statt. Einstimmig
wurde zum Ausdruck gebracht, daß im Hinblick auf die dauernden
Schmierigkeiten in der ErnähriM, ein freier Kurverkehr auch im
kommenden Sommer nicht möglich sei. Die Verordnungen über Ein¬
schränkung des Kurverkehrs werden deshalb vorbereitet.

Vom Verschcnerungsverein.
Die letzte Generalversammlungwar nur von einigen AM-

gliedern besucht. Der seitherige stellv. Vorstand. Paul Eeor-
gii,  berichtete über die Arbeiten während der Kriegszeit: die
Hauptaufgabe war, das Bestehende zu erhalten, den Stadt¬
garten vor der Verwahrlosung zu bewahren und die Wege rein
zu halten. Was mit den schwachen zur Verfügung stehenden
Kräften geleistet werden konnte, geschah: wenn manches nicht
so ist, wie es sein sollte, so ist hieran die Leutenot, haupt¬
sächlich das Fehlen der Holzhauer schuld. Man dürfe aber
mit dem Geleisteten zufrieden sein. Im neuen Jahr , ehe die
Arbeiten im Stadtgarten begannen, erfuhr der Vorstand durch
den Rathausbericht, daß der Verschönerungsvereineingehen
solle und die Geschäfte von der Stadt übernommen werden
sollen. Hiezu wurde bemerkt, daß der Eemeinderat kein Recht
habe, den Verschönerungsvereinaufzulösen, wenn auch die
hauptsächlichsten Mittel von der Stadt dem Verein zur Ver¬
fügung gestellt werden. Es wurde noch besonders hervor¬
gehoben, daß der Verein tm nächsten Jahr sein büjähriges
Jubiläum hätte feiern können und daß ohne die große Arbeit
des früheren Borstands, des Herrn Eugen Horlachsr, die Stadt
nie so billig zu einem so schönen Stadtgarten gekommen wäre.
Aus den vorhandenen Akten geht hervor, daß ein ewiger
Kampf gegen die liebe Schuljugend, welche, wie heute noch
teilweise, neben den Wegen geht und vorzugsweise dt« Wege
abkürzt, gegen Gänse, welche den früheren Garten bevölkerten,
gegen Kinder und auch ältere Leute, welche Zweige von de»
Edeltannen abbrachen, geführt werden mußte. Es geht des¬
halb an die Eltern und die Herren Lehrer die Bitte , durch
fortgesetzte Mahnung und Belehrung die Jugend zu erziehen,
daß die städtischen Anlagen besser geschont werden. Nach die¬
sem Bericht trug Herr Lostenbader.  welcher tu danken«
werter Weise die Kasse von dem zu den Waffen eingezogener
Rechner übernommen hatte, den Kassenbericht vor, aus dem zu
ersehen ist, daß noch schöne Mittel durch weises Sparen vor¬
handen gewesen wären, um Verschönerungen, Verbesserungen
und auch die Aufstellung von neuen Bänken durchführen zu
können. Nach diesen Berichten wurde beschlossen, den Verein
aufzulösen, das Vermögen der 500 °<t betragenden Schaube»
stiftung zuzuweisen und den ganzen Betrag der Stadtpflege
zu übergeben zur beliebigen Verwendung des Zinses. Das
Kapital soll aber erhalten bleiben. Wird ein neuer Ver¬
schönerungsverein gegründet, so wäre diesem das Kapital für
Zwecke der Verschönerung zu überweisen. Zuletzt wurde den,
seitherigen Vorstand der Dank für seine Tätigkeit und dem Der
ein der Dank der Stadt durch Herrn StadtschultheißGöhnei
ausgesprochen.

Ltchtspiel-Theater.
Im Lichtspiel-Theater wird am Ostersonntag das 4-akl!g

spannende Detektiodrama „Falsches Geld"  mit dem bekannte:,
Künstler Magens Enqer in der Hauptrolle gegeben. Dazu komm!
ein hübsches2-aktiges Lustspiel und eine Naturaufnahme, Am Oster-
Montag findet nachmittags3 Uhr eine Jugend-Vorstellung statt,

Die Vsrfassungsurkunde in S. Lesung i« der Landes»
Versammlung angenommen.

(SCB .) Stuttgart . 16. April. Der in den Ausschüsse»
gründlich vorberatene Gesetzentwurfüber die Verfassungs¬
urkunde Württembergs stand heute in zweiter Lesung zu,
Beratung der Landesversammlung. Man hofft, damit noch
vor Ostern fertig zu werden und am Freitag nach Ostern die
3. Lesung vornehmen zu können, so daß das wichtige Werk in
Bälde einer Volksabstimmung unterbreitet werden kann. Gleich
zu Beginn der Beratungen schnitt der Abg. Haußmann
(D. d. P .) die durch Besprechungen in Weimar in letzter Zeit
besonders aktuell gewordene Frage einer Bereinigung zwischen
Baden und Württemberg an, nachdem er die Möglichkeit eiues
Zusammenschlusses Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland, einer
engeren Verbindung mit Württemberg und Hohenzollern, das
schon bei den Nationalversammlungswahlen einen Wahlkreis
gebildet hät, begrüßt hatte. Obenan steht bei Lösung diese:
Fragen der Grundsatz des freien Willens der in Betracht kom¬
menden Landesteile. Es besteht kein Zweifel, daß beide
Seiten, vor allem auf wirtschaftlichem Gebiet, durch ejve Ve?
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^m OLteriestLbenä SMr in äeriiiesiLen
Kirciie

6ei8llic!ie Alusili

clui-ck Kie8!§e Oesan ^ krLtte
unter OeitunZ von ttIUptlekrerliincierer.

Or^elbeZIeitunZ unä -Vortrag
von Î erm Îsntreä 8clillr in Lslvr.

Linirittspreism.Programm 60 ? tz . - proZramme
an der Kircktüre und im Vorverkauf bei Mclcer
l âbadie.- Oie Keineinnskme wird d.8amm!unA
kür un8ere r!e x s x e l s u x e n e n ruZewiesen.

MfMvMclm üteüere. kueds , Lr»̂M
empfiehlt sick kür

vergrösserunssn
In bester ^ uskükrung 2U dek . mZssi^en Preisen . — Telek . 87.

8ümtl . Artikel u . Arbeiten f. Uebbaderpbotoxrapbea.

Flügel
Pilttlös

Harmnilms
in nur erstklassigen Fabrikaten empfiehlt preiswert

G. SchM, Nmikttlmdlmg, Pforzheim,
Westl . 23 . eine Tr . Telefon 1613.

Reparaturen jeder Art in bester fachmän¬
nischer Ausführung.

Gefl . Aufträge bitte bet Herrn Hauptlehrer

Psrommer in Calw niederzulegen.

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Platzmangel verkaufe ich am Mittwoch , den 23.

April , von morgens 9 Uhr an . im früheren Etadpfleger
Schlltz 'schen Hause in der Hermannstraße gegen Barzahlung:

1 Sofa. 1 schwarz. Etkpseilerspiegel mit Migem Salon¬
tisch. 1 kleinen runden und einen anderen Tisch. 1Nacht-
tischchen, 1 eiserne Bettlade. 1 Bettroft, Sessel. 2 Liege-
Bihle. zwei Waschtischchev. r Taschen- und1 Wanduhr,
Regen- und Sonnenschirm, eine Beerevpresse, 1 Wind¬
maschine. 2 Neischhalkmaschinen. Bettftiilke. 1 haipiel.
3 MW. verfch. Küchengesch rr. Reisekoffer. Bilder und
Spiegel, Linoleum. 1 Hasenstall. Leuchter. Lampen, ein
Werk von Tonflamt-Langenscheid. Selbstunterricht im
Englischen und Französischen, sowie1Werk von Weisen-
thal-Reinhard. Selbstunterricht im Italienischen, sowie
allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen . Stadtinventierer Kolb.

im Tale der Nagold mit Garten od.
_ _ _ ^ . Park wenn möglich auch Autocarage

und Stallung zu mieten oder kaufen
gesucht. Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes unter Nr . 7.

Suche sofort oder 1. Juki in Calw oder Hirsau

mit größerem Garten oder
sonst geeignetes Wohnhaus

zu mieten oder gegen Casio zu kaufen.
Angebote mit Preisangabe an die Geschäftsstelle d. Bl.

U

stir GOgel-
ziuht lind BsgeWtz.Calls.

Am Ostermontag , nachmittags 2 '/, Uhr , findet im
Gasthaus »z. Schwane " hier eine

aiißemdeiMe GeveralmOmlWg
(zugleich Frühjahrsversammlung)

statt. Tagesordnung:

Satzungsänderung , Verlosung v . Gutscheinen , Sonstiges'

Wir laden unsere Mitglieder zu recht zahlreichem Besuche
sreundlichst ein.

Der Ausschuß.

MeMinilW Calw und Bezirk.
Am Ostermontag , den 21 . April mittags 2 Uhr findet

die jährliche

GenerülversMNlMg
bei E . Hammer , z. Löwen , statt.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
.der ObermeisterE. Hammer.

Zn Naislach im „Wüdhorn"
findet am Ostermontag , 21 . April , nachmittags 2 '/, Uhr eine

MgkMine BersgmlMg
für KriegMWWe, Kriegsteilnehmer.

Kriegemiwen nnd AngchSrige Gefnllencr
statt mit dem Thema:

„Des Reichsbrmdes Zieleu. seine Forderungen aud.Staat."
Zu dieser Versammlung werden alle Kriegsbeschädigten,

Kriegsteilnehmer u. -Hinterbliebenen von Naislach » Würzbach,
Agenbach , Oberkollwaugen , Schmieh , Emberg und der
weiteren Umgebung sreundlichst eingeladen.

Reichsbuudd. Kriegsbeschüdigt., Kriegsteilu. v. Hinterblieb.
3 . A .: M . Bernhardt »Vorsitz, d. Ortsgruppe Calw d. Reichsbund.

Hirsau.

Fahrnis Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Dienstag , den

22 . April » vormittags 9 Uhr und fortgesetzt am Mittag im
Hause des Fräulein Mayer im Klosterhof gegen Barzahlung:

etwas Porzellan«ud Glas, s vollständige Betteu, 4Sofa,
darunter ein Schlaffosa, 4 Waschtische mtt Borhöngen.
Kommode, s schöne Nachttische. 4 eintiir. KleiderkSsten.
verschiedene kleinereu. größere Tische. Sesselu. Stöhle.
LSnser, etwas Atere Leinwand. Spiegel und Bilder. 2
lange Gartenbanke nnd1 Tisch. 4 Gartenseffel. Zöber,
1 grötz. eiserner Mörser. Lampen sowie allgew.Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen . Stadtinventierer Kolb.
Habe im Auftrag 2 eiser . Bettladen mit Rösten , einen

2türigen Kleiderkasten , 1 Diplomatenschreibtisch zu verkaufen
der Obige.

Möblierte Zimmer
ges cht. SMmsche Höhere Hm- elsMc.

Ein Zimmer
mit Küche und Zubehör auf
l . Mai zu vermieten . Näheres

Untere Marktstratze 81.

Gut möbliertes

Zimmer
mit Pension auf 1. Mai zu
vermieten . Schriftl . Angebote
an die Geschäftsst . ds . Bl.

Lehrerin sucht

«Mettes Zimmer
in gutem Haus » Zu erfragen
bet der Geschäftsst . ds . Bl.

Birken pol.

Schlafzimmer,
möglichst mit Ovalspiegel zu
kaufen gesucht . Angeb . unter
v 22 an die Geschäftsst . ds . Bk.

Rauch-Tabak,
garantiert rein , empfiehlt

A. Lutz, Lederstraste.

Rat ». Hilfe bei
Zahlnngsschwiengkett.

A . Hettler , Treuhänder
Paulusstr . 3H , Stuttgart

Telefon 1II74.

M MuftkiafiNMNte
für Haus u. Orchester von den
ein 'achsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instriimenten,
aller Zubehör , Salten u. s. w . tu
reicher Auswahl empfiehlt

Mustkhaus  Curth»
Pforzheim , Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Rotzbrücke.)
Großhandlung . Einzeloerkauf.

Ankauf abgespiel.Grammo¬
phon-Platten nnd Bruch.
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.7b per kg . Ausführung
aller Reparaturen u. Stimmen.

AilMxieÜHeater Ealw - ds8 . <Aof . 8

Vorstellungen : Ostersonntag 3 --- 5 und abends
punkt 8 Uhr.

Falsches Geld.
Detektiv -Drama in 4 Akten.

Hauptrolle : Mogens Enger.

Me List der NeMMiW«.
Lustspiel in 2 Akten.

Ostermontag 3 Uhr nachmittags

I

3m Programm u. A . :

Herdu. Schwert.
Eine Erzählung aus dem Kriege . 6 Akte.

Preise der Plätze:
Gallerte 50 Pfg . — 1. Platz 40 Pfg . — Alle
übrigen Plätze 20 Pfg . — Erwachsene SO Pfg.

^ Althengstett.

GesWkemiWtlitg.
Der geehrten Einwohnerschaft von Althengstett

und Umgebung gebe hiemit bekannt , daß ich am
Ostersonntag mein Geschäft

Wirtschaft«ad McMei
„zum Hirsch¬

eröffnen werde . Es wird mein eifriges Bestreben
sein, meine wette Kundschaft gut und reell zu
bedienen.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein.

Hochachtend Fritz Heydt.

sich noch eine
erstklassige

deutsche

RSHmsschiae
in Eichen und Nutzbaum
mit noch vernickelten Teilen,
auch Bersenk -Maschinen,

sowie
Schuhmacher - , Schnei - ^
der - u . Sattlermaschinen «

anschafsen will,
wende sich an die Firma

Stephan Gerster
Nähmaschinenfabrik

Reutlingen.
— Auskunft kostenlos . —
Kriegsanleihe wird in Zah¬

lung genommen.
IW . Die Anschaffung dieses

^ unentbehrlichen Haushal-
tungsgcgenftandes ist in
jetziger Zeit die aller¬
beste Kapitalanlage.
Auch ist infolge der Ma¬
terialknappheit , der hohen
Lohnforderungen , der ver¬
kürzten Arbeitszeit , sowie
der neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu er-

D warten.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 6V.

Bei Husten . Atemnot,
Verschleimung , Magen-
und Darmleiden . Reu¬
matismus , Wassersucht,
auch Krätze. Flechten,

alle Beingeschwüre,
Schwerhörigk . Frauen¬

leiden . Bleichsucht,

sofort  schreiben.
Kostenfreie Auskunft . Taus.

Lob- und Dankschreiben.

Althans -Versand HeUtgen-
stadt Thür . 9.

-— Rückmarke erwünscht. —

mit 100 ff. Briefbogen und 100
undurchsichtig. Briefumschlägen

zusammen Mk . 5.— .
100 Ansichtspostkart . Mk . 2.

SO Blumenpostkart . „ 3.
60 Glückw .- Karten „ 4.
60 Bg . Schmirgelp . . 6.

2 Pfund Bindfaden „ 6.
100 Fliegenfänger „ 13.
Paul Nupps , Fresdenstadt

(Schwarzw .) 81.

Parkett
wichse

lll. lll. PH-Artikel

Mer -IriWiei
Calw.
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SM tesMitttt Ei«lid«»g.
Wir beehre » » ns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , de « 24.
April 1919 , startfindenden

HsWts-§eier
im Gafthansznm „ Lamm " in Altbnrg  freund,
lichst «inzuladen.

Georg Gackenheimer,
Sohn des -h Jak . Gackcnheimer in Alzenbcrg

Marie Gackenheimer , geb. Pfrommer,
Tochter des -s- Sak . Fr . Pfrommer tn Allburg.

Kirchgang ' /,12Uhr.

8

>

§tan jeckei belsnckeren kinlsckung. ^
Wir beehren utts Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag , den 21 . April 1919
stattfindenden

tzschrM-Mk
in das Gasthaus zum Rötzle in Neuhengstett
freundiichst einznladen.

Otto calnrsn Larmee.
Landwirt , Neuhengstett . ^

Mine 7loblitlievel,
Althengstett.

Kirchgang ' / - 12 Uhr.

MWM-
_ _ _ ^ ^

5latt besonäerer kmlaäung.
Wir beehren « ns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag , den 21.

April 1919 startfindenden

hotlmltZ'feler
im Gasthof zur Traube in Althengstett , freund-

lichst einzuladen.

gottlkeb Uopv. ^
Anna Wver.

Kirchgang um ' /,12 Uhr.
k
V

W
ß

SM jeder Wider« Eisladmg.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer an , Ostermontag , den 21.
April , statlfindenden

Hchzeits-5eier
in das Gasthaus zum „ Hirsch und Lamm " in
Hirsau sreund ' llchst einzuiaden.

Gustav Avdresta. Hirsau.
Luise Mvz. Gnrubach.

Kirchgang um 12 Uhr.

PMat-TlillzM^
. Zu dem am 28 . April beginnenden Tanzknrs

können sich noch

^W. ti»ii>c Hm« ««d IW « W»eid« .
Tauzlehm Giscsmino, Ledttstraße 176.

Sämtliche it.
^rtigt rasch und billig.
AOSermattFriseurmeisterCalw.

Veiisedem md 5l»m
sowie schöne neue

Betten
empfehlen
Franz und Frida M-vY.

Kalt

l,ina kungkaM
Ikeoöor kaug

Verlobte
8 « k Uedenreti , Ortern 1919.

Statt Karten.

^nna burkkaröll
Oeor^ Oen§enback

Verlobte

UedenreN , Ostern 1919.

»IXIXXIXIX ^XIXIXXIXHXXUXD ^K

^ls Verlobte empkeklea ricti

lVletu 6cx:k
08 >valä ^ ukrmann

Xlonteur

^pril 1919.

»I ^ ) <IXIr <^ XIIX ^ >oo <^ XIX ^ rooo»
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Wir beehren uns , Verwandle und Bekannte

zu unserer am Ostermontag » den 21 . Aprkl 1919

stattfindenden

HölhM-Mr
in das Gasthaus z . Bären in Stammhelm ^
freundiichst «inzuladen.

Christian Zizmann , Schuhmacher
Sohn des Jakob Zizmann . Glaser in Stammhetm.

Emilie Jeiler,
Tochter des Johann . Jakob Zeiler alt , Stammheim.

Kirchgang ll Uhr.

U

U
U

I! 51a11 jeäer besonderen Cmiaäung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Osterdienstag , den 22.
April 1919 , stattfindenden

yocdreltr-serrr
im Gasthos znm „ Hirsch " in Würzbach

.freundiichst einzuladen.

3ov. Seorg Lmr.
Sohn der Witwe Kath . Rexer . in Siehdichfür.

belene steppler, geb. Lutz.
Tochter , des Philipp Lutz , Bauers in Naislach.

Kirchgang um ' /,12 Uhr in Würzbach.

»»»»»».
»»»«»»^«»»»»«

Liebenzell.

SM jeder besondere« EiMmz.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag , den 21.
April 1919 stattfindende»

, »»««»»
»»»» »»»« »

Hochzeit
im Gasthof zum „ Lamm " in Bad Liebenzell
freundiichst einzuiaden.

Christian Pregitzer,
Sohn des Ludwig Pregitzer ln Bad Liebenzell.

Anna Walz,
Tochter d . Wilh . Walz , Zigarrenmacher in Vttendronn.

»»»
« »«»»«

«Nils

Kirchgang um 1 Uhr.
8-»»»«

M k .il l

Jakob beiler
Lehrer

Käthe Zeller
Verlobte

tzeuberg-Sscheukil SchSnaich - Oalw.

Statt Rarkr«.

Lgdia Vollmer
Friedrich Lörcher

Vrrloble

Balm , Nllemr MS

1

Rosa Vü
Wilhelm Müller

Verlobte
Valn»

Vstrrn ISIS.
Stuttgart

Dnttv

MAU»»« «« »

Luise Grießler
Georg Schmble

Verlobte

Valw, Vflrrn jgjS

kotNSNA
Ltuttxsrt

Ltätt Kurten.

^nna 8t!e§er
Lu^en Lreüm
xlSsseu»I» Verlobte

Ostern 1919.

Lslv<

W

^nna 6re !tlm§

dlerkttnxen
v ./l . keonberx

>Vüü XVeber
Verlobte

Ostern 1919.

ttolrdrooa
O .A . Lslv

Liebelsberg.

H'

je§ee§eson8eren Anzrigs.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag , den 21 . April 1919,
stattfindenden

kichrZik-ksier
in das Gasthaus zur „ Krone " in Liebelsberg»
freundiichst einzuladen.

GhrWan Nau , Landwirt,
Sohn des Christ . Rau , Gemeinderat in Liebelsberg.

Maria Rau , geb. Psrommrr,
Tochter des Christ . Roller , Bauunternehmer

in Liebelsberg.

Kirchgang ' /»IS Uhr in Neubulach.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

